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Uber das Auftreten des Foraminiteren-Genus Nubecularia im

sarmatischen Sande von Kischenew.

Yon Felix Karrer in Wien und Dr. Johann Sinzow in Odessa.

(Mit 1 Doppeltafeî und 1 Holzschnitt.)

(Vorgelegt in der Sitzung am 22. Juni 1876<)

Die Bedeutung, welche die sarmatischen Bildungen durch die 

neueren Arbeiten von Suessi, Barbot de Marny* 1 * 3 4 und 

Anderen erlangt haben, lassen es erklarlich finden, dass von 

Seite der österreichiscben und russischen Geologen den Vorkom- 

nissen dieser so wicbtigen und interessanten Stufe der miocenen 

Ablagerungen vielfach und wiederholt die Aufmerksamkeit 

zugewendet wird.

In Südrussland, wo das Sarmatische zu so ausgezeichneter 

Entwicklung gelai; gt, ist dessen Fauna durch die Arbeiten von 

Andrzejowski3, Eichwaldi Du Bois5, Nordmani!6 und 

d’orbignyi zuerst gründlicher bekannt geworden, und die

• •
1 Sue ss. Uber die Bedeutung der sogenannten brakischen Stufe oder 

der „Cerithienschichten“. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. LIY. Bd., 

I. Abth. 1866.

a Barbot de Marny. Ergebniss einer Reise in Galizien, Podolien 

und Volhynien. Schriften der mineralogi scheii Gesellschaft in St. Peters­

burg 1866 (russiscb).

• ft
Barbot de Marny. Uber die jüngeren Ablagerungen im südlichen 

Russland. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien. LUI. Bd.,

I. Abth. 1866.

3 Andrzejewski. Coquilles fossiles de Volhynie et Podolie. (Billi, 

de la Soc. Nat. de Moscou. Tom VI, pag. 437).

Andrzej o waki. Liste de foss. Tert. de la Podolie russe. (Bull, de 

la Soc. Gèol. de France. Tom VI pag. 321).

4 Eichwald. Lethaea rossica. III. Vol. Stuttgart, 1852 et 1853.

s Du Bois F. de Montpereux. Conchiologie fossile etc. de 

formations du Plateau Wolhynie-Podolien. Berliu, 1831.

«Nordmann Alex. Palaontologie Südrussland’s. Helsingfors, 1850 

bis 1860.
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Untersuclmngen Brandt’s1 Uber die fossilen mui subfossilen 

Cetaceen Europa’s bilden liierzu eine wesentliche Ergânzung.

Zu den bekanntesten Punkten dieser Stufe zâhlen ibre 

Ablagerungen in Cher son und Bessarabien, namentlicb 

jene von O d e s s a mui K i s e h e n e w.

Die ausgedehnten Steinbriiehe der letztgenannten Haupt- 

stadt simi von Herrn A. Doenging2 im Jahre 1850 naber 

besclirieben worden.

Dieselben liegen iii unmittelbarer Nâhe von Kisehenew, 

naeli Norden zu am rechten Uter des Fiasses Byk, und einer der 

grössten Aufschlüsse zeigt naeli der von Herrn Doenging 

gegebenen Skizze die nachfolgenden Scbicbtenreiben:

1. Zu oberst liegt Humus mit Sand gemengt, durchschnittlich 

in der Machtigkeit von 3i/2 engliscben Fussen. 7

7 Ho mm aire de Hell. Les Steppes de la mer Caspienne etc. 

Paris 1844, Tora. III. Palaontologie par Alcide d'orbignyi pag. 419.

1 Brandt J. F. Untersuclmngen Uber die fossilen und subfossilen 

Cetaceen Europa’s (k. Akad. d. Wissensch. St. Petersburg. Bami XX 

und XXI, 1873 und 1874).

2 Doenging A. Einige Worte Uber die Steinbriiche in der 

Umgegend Kischenew’s der Hauptstadt Bessarabiens. Bulletin de la Soc. 

imp. des Naturalistes de Moscou. Tom. XXV 1852, Nr. III, pag. 186.

18
SitzO. d. matheni,*naturvr. CU LXXIV. Bd. I. AUt-h.
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Es folgtdarunter Timii mit etwasSand und feinzerbröckelten 

Süsswasserconchilien; mittlere Machtigkeit 8 Fuss. Iu 

dieser Schichte kommen, jedoch selten, Elephanten und 

Rhinocerosknochen vor.

Ilieran schliesst porifer, in Stücke zertrümmcrter Kalk- 

stein dem ausseren Ansehen liaoii dem Bimsstein ahnlich; 

8 Fuss niaclitiii’.

C 1

4. Danii selir regelmassig wellenibrmiger Kalkstein, Fuss 

machtig. Iii dieser und der vorliergehenden Schicht treten 

nui’ ausserst selten Fossii)eu ani’.

5. Endlicli kömmt compacter Kalkstein durch 28 Va Fuss auf- 

geschlossen, wornach elii weiteres Eindringen, wegen des 

Wasserzutrittes nicht melir möglicli ist.

Die totale Machtigkeit der ganzen sichtbaren Ahlagerung

hetragt demnach 50 und einige englische Fuss. Die Machtigkeit 

der Schichten 1, 2 und d ist melir odcr weniger veranderlioh, die 

mit 4 bezeichuete Schicht, ist ihrer regelmassigen Wellentorm 

wegen merkwiirdig, sie ist bestandiger ais die Uber ihi* liegenden 

und geilt allmalig iii die mit 5 bezeichnete Uber. Erst diese 

letztere Schielae und namentlich die iii ihi* mit a bezeichneten 

Höbhm lie tern die grösstentheils vollkommen und scliön crhaltenen 

Conchilien, welche gemeinschaftlich mit einigen Corallen ein 

Conglomérat bilden, tias die Holden ausfitllt.

Dic mit b bezeichneten Stellen deuten leere Spalten an, 

die selir liaufig und zuweilen von bedeutender Grosse sind. Sie 

scheinen das Product e iii er Auslaugung der Holden a zu sein 

und enthalten keine Spuren von organisehen Resten. Ani Grimde 

liegt mitunter ein feiner eisenschüssiger oder weissei* Thon. Die 

Knochenfunde stammen stets nui* alis den Holden a, wo sie 

meisst zerstreut linter den übrigen Fossilresten liegen, seltener 

sind sie mit dem Gestein verwachsen.

An die uiteren Arbeiten Uber diesen speciellen Gegenstand

geologischenschliesst sich eine neuere Publication Uber die 

Yerhiiltnisse von Bessarabicn, welche Dr. Sinzoiv in den 

Mémoires de la Société neorossica in Odessa im Jalire 1872 

veröffentlichte, sowie ein ali dort im Jahre 1875 enthaltener 

Nachtrag zu dieser geologischen Schilderung. Iii demselben 

Jahre wurde ui den aenannten Mémoires von Sinzow alicii



eine Beschreibung neuer muiunvollstandig bekannter Conchilien- 

arten alis den Tertiarschichten vpn Keurussland gegeben.

Bei Gelegenheit seiner Anwesenheit in Wien im Winter 

1875/6 machte nun Dr. Sinzow auf das wirklich massenkafte 

Auftreten eines eigenthiimlichen Fossils aufmerksam, welches 

mit den übrigen organischen Resten die lockeren sandigeren 

Partien des Kalksteines von Kischenew ganz erfiillt und nach 

seiner Ansicht zu deni Foraminiferen gerechnet werden sollte, 

obsclion es sclion vor mehr ais 20 Jahren von Eichwald1 in 

seinen Bedragen „zur Katurgeschichte des kaspischen Meeres“

beschrieben
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linter dem Kamen Spirorbis nodulus ais 

w u r d e.

Die nahere Untersuchung, welche Dr. Sinzow und ich 

gemeinschaftlich zur Aufklarung dieser Frage unternahmen, hat 

uns die Überzeugung verschuift, dass wir es wirklich hier nur 

mit einer Foraminifere und zwar alis dem Geschlechte Nube­

cularia zu timii habeli und sollen nini die Resultate unserer 

Forschung in Kiirze hier mitgetheilt werden.

Das Genus Nubecularia2 wurde zuerst von J. L. M. De-

france im Dictionnaire des sciences naturelles (Paris, 1814

«

bis 1830) aufgestellt, und zwar ais eine Koralle, welche auf 

fossilen Gasteropoden des Pariser Grobkalkes (Hauteville, 

Manche) aufgewachsen ist, nachdem sclion Soldani iii seiner 

Testaceographia ac Zoophitographia parva et microscopica 

(Sienna 1789—98 oddi maris, Toni. I, pag. 61, Taf. 52, Fig. 178) 

ahnliche Formen der Serpula angereiht hat. Blainville hat im 

Manuel de PActionologie (Paris 1834) nur den Defrance’-

schen Kamen und die Abbildung wieder aufgenommen.

d’Orbign v ignorirt dagegen dieses Genus ganz und iührte 

linter dem Kamen Webbina rugosa in seiner Histoire naturelle 

des Iles Canaries (Paris 1835 bis 50, Toni. II, pag. 123) luehei- 

gehorige Fenneli ein, welche er alicii iii seiner Monographie: 

Foraminifères fossiles du bassin tertiaire de Vienne (Paris 1846)

1 Nouveaux Memoires de la Société lmp. 

Tome X (Collât. XVI, 1855, pag. 322 et 323.

- Carpenter. Introduction to the studv

* /

des Naturalistes de Moscou

of tile foraminifera. London

1862.
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von Teneriffa anftihrt. M. D u j a r cl i n meint alicii, dass der eigent- 

liclie Platz der Nubecularien bei den Foraminiferen zu stehen 

komme, abei* erst Parker und R. Jones habeli die Stellung 

und den Charakter des Genus Nubecularia richtig fixirt (On 

same fossil foraminifera from Chellaston near Derby im Quaterly 

Journal of the Geological Society of London, Vol. XVI, 1860, 

pag. 452), sowolil was lebende ais fossile Formen anbelangt.

• •
Was Sclinitze mit delli Genusnamen Acervulina (Uber 

den Organismus der Polythalamien, Leipzig 1854) bezeiclinet,

und wozu er vielgestaltige unregelmassige tlieils freie, theils 

angeheftete G diffuse reclmet, welche stark gewölbte Kammern

• •
besitzen, die durch weite Offnungen untercinander zusammen-

/ c

hangen, deren Schale dick und gleichmassig durchlöchert ist,

• •
wobei einige grössere Offnungen an wechselnden Stellen der 

Schalen-Oberflache iii den Wirbeln zweier, sich beriihrender 

Kammern sitzen, scheint wenigstens zum Theile hieberzugehören.

Carpenter reclmet dieselben zu Pia nor bn lina.

Br onn spricht in seiner Let baea geognostica (I. Auflage 

1838, II. Band, pag. 881 und III. Auflage 1853 bis , 

III. Band, pag. 261), von den Nubecularien ais einem Genus 

incertae sudis und gibt die Abbildung und Beschreibung von 

Nubecularia lucifuga Defr. wieder.

Noeli envffhnt Bronn in der dritten Auflage seines Werkes 

bei delli Genus Nubecularia der weiteren neuen Gellerti Phi/na­

crina, Apiopt erina, Lyriini und Raphaniilina, welche von Zbor- 

zewsky ans den miocanen Sanden Podolicus beschrieben 

wurden. (Nouveaux mémoires naturelles de la société impériale 

de Naturalistes de Moscou Toni. III. [IX de la Collection] 1834, 

pag. 297—306, pi. 27 et 28. — Recherches Microscopiques sur 

quelques fossiles rares de Podolie et de Volhynie.) Diese 

Formen gehôren zulu Timii gar nicht zu den Foraminiferen von 

RaphaHidina Humboldti und Apiopterina tTOrbignyi kanu mali 

jedocli mit Bestimmtheit alis den Abbildungen erkennen, dass es 

Polymorpkinen mit monströsen Mundrohren seien, wie sie Alth 

iii seiner geognostisch-palffontologischen Beschreibung' der

dem neuen Genusnamen 1U iii g ebung von Lemberg i miter

1 il ai dinger, Ailhaudi. III. Bd. Wien 1840.
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Aulost orriella abgebildet und besohrieben hat, von Re us saber 

wieder mit Polymorphina vereinigt warden. Zu Nubecularia ist 

keine dieser Formen nur im mindesten in Beziebung zu bringen.

Die Nubecularien sind aiso Foraminiferen, welche sehr 

proteusartige Gestalten zeigen, sie sind zumeist aufgewaehsen, 

wie auf den Schalen von Schnecken und Bivalven (daher alicii 

Moluskeneier genannt, omii maris des Soldani) oder schlingen 

sicli um einen stabförmigen Körper, ais: Cidaristenstachel, 

Korallen, Bryozoenstammchen und dergl. Sie bilden dabei 

zuweilen ein unregelmassiges Haufwerk von Zeilen (Acervulina 

Schultze zhui Theile), mui variiren ihre Form überhaupt liaoii 

der Unterlage. Von diesen aalge wachsenen Formen besitzen 

einige eine diinne platte Rückwand, welche an die Unterlage 

aufgeklebt ist, andere habeli keine und die dicke Scliale sitzt 

unmittelbar mit ibrein Runde lest. Dieselbe besteld in ilirer 

einfachsten Form alis einer einzigen iii geöffneter Spirale 

unregelmffssig veriaufenden Kammer, die zuweilen stellenweise 

durch unvollstandige, regellose Scheidewande abgetheilt 

Oder sie ist complicirt und danii beginnt die Scliale mit einer 

Kammer, woran sicli andere melir oder minder regelmassig 

anlegen; sie bilden dabei amrade oder e-eboo-ene einfache Reihen

werdeu spirai, oder sie lagern
ganz

(Webbinenform') oder 

unregelmasig, simi iii verschiedene Reihen getheilt, oder bilden 

ein Haufwerk. Auch hier sind die Kammern durch dicke, meistens 

unvollstandige Scheidewande von einander geschieden und ihre

Verbindung wird durch weite Mundöffnungen bewerkstelligt, 

aussen treten zuweilen grosse Poren der Schale noch dazu. Im 

Inneren erscheinen neben den primaren Wanden zuweilen auch 

noch secundare ganz unregelmassige Septa, abei’ nicht iii jedem

Falie.

Die Schale ist kalkig, porzellenartig, porenlos oder auch 

kieselig. R e u s s hat die letzteren stets aufgewaclisenen Formen zu 

Placopsilina d’Orb. gestellt. Die Nubecularien leben in warmen 

Meeren, iii seichten Gewassern iii oft ungeheurer Menge ; man 

trifft sie abei' auch im fossilen Zustande bis zur Trias hinab.

Rupert Jones und Parker liaben ihre Charakteristik 

eingeliemi in Hirer Arbeit liber die triassischen Foraminiferen 

von Chellaston bey Derby (I. c.) gegeben, und Carpenter hat
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dieses Geschlecht ausfUhrlich in seiner Introduction to the study 

of Foraminifera behandelt und ganz vorziigliche Abbildungen 

davon mitgetheilt, so dass es nicht gerechtfertigt ware, den 

Gegenstand no clini ais nalier zu besprechen und die wenigen 

Worte genügen mogen, welche zur Erlauterung der nach- 

folgenden Auseinandersetzungen hier vorangestellt warden.

Dic musclielhaltigen sarmatischen Sande von Kischenew in 

Bessarabien fiihren, wie bereits erwahnt wurde, ausser den viel- 

facli beschriebenen Conchilien in geradezu erstaunlicher Monge 

eine kleine Versteinerung, in welcher Dr. Sinzow and ieli eine 

massenhaft entwickelte Nubecularia erkannten.

Eine ansehnliche Quantitat von diesen Sandei! alis Kische­

new, we
lelie die k. k. geologische Reichsansta.lt durch die Giite

des liemi Oeneralconsuls Bayern in Titiis erhalten und die von 

ersterer freundlichst zur Disposition gestellt wurde, hat uns in 

den Stand gesetzt, hieriiber eingehendere Studiën zu machen.

Eichwald, welcher iii seiner vorangefUlirten Arbeit Uber

das kaspisebe Meer dasselbe Fossil beschreibt, bat keine 

Abbildung desselben gegeben, und sicli darauf besebrankt, nui* 

eine Form dieser weehselvollen Foraminifere, nainlicb die 

röbrenförmige, zu bebandeln.

Karli seiner ( barakteristik ist die kleine, et was zusammen- 

gedrückte Kalkröbre (Spirorbis nodatus) zweimal in derselben 

Ebene um sicli selbst gewickelt, und da sie wahrscbeinlieh um

einen anderen Degenstand gewunden war, besitzt sie iii der

O ~ 7

« •
Alitte stets eine cylindrisebe röbrenförmige Offnung. Dadurch ist 

der innere Rand, mit delli sie test sags, thieli, und die seitlichen 

Ran der erscheinen beiderseits scliarf, wabrend die Hussere 

Oberflaebe gewölbt ist.

Dic Oberflacbe ist nicht glatt, sonderii etwas quergerunzelt,

ungleich, höckerig mui mit einer schmalen, stark von oben

» »
niedergedriickten Offnung versehen, die zuweilen die gauze 

Breite der Kalkröbre einnimmt. oft abei1 nur ais kleiner, enger 

Spalt ersekeint, der ganz seitwiirts stelit.

Im Durchschnitte, welcher senkrecht auf die Rölire der 

Schale geführt wird, bemerkt man meist 4 Offnungen, wovon 

die zwei iiusseren etwas kleiner sind, tiefer liegen und den 

uiteren Umgang bezeichnen. Die Verwachsuug der Umgiinge
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ist meist so vollstandig, class der innere mit den grosseren Aper­

turen von dem ausseren fast ganz bedeckt ist. Die Gestalt der 

Ptëlire ist daher mehr unfö mikeli und uncleutlick kreisformig. 

Mitunter zeigt sick linter der einen grossen niedergeclrückten

• é
ausseren Otfnung eine zweite kleinere, die nickts sein diirfte 

ais die Mündung des zvveiten angebrockenen Umganges. Yon 

solcken Röhren sind oft zwei parallel zusammengewacksen und 

man siekt daker auck aussen zwei Muntlöffnungen nebeneinander.

Es schien zulu Verstandniss desFolgenden nicht iiberfliissig,

auf diese der Hauptsache nach riclitigen Remerkungen tier 

Eick waid’scheii Cliarakteristik in Ktirze kier zurlickzukommen.

Allein neben dieser ais Spirorbis nodulus beschriebenen 

Form, habeli sich auck andere zu Nubecularia gehorige Formen

ebenfalls in ungebeurer Menge im Kiscbenewer Sande
°'e

fun-

den, welche jedock ganz andere Gestalten besitzen. \Yir habeli 

es fiir zweckdienlich gehalten, diese ganzlich abweichenden Ge­

stalten auch namentlich anseinander zu halten.

Nackdem es jedock bei der grossen Yariabilitat dieser 

russischen Yorkommnisse ganz unthunlich erscheint, feste Arten- 

Untersckiede, ja selbst Yariatàtsgrenzen festzubalten, habeli wil­

es vorgezogen, alle Formen mit einem Specialnamen zu bezeich- 

nen und nur fiir die Haupttypen noeli eine zweite Benennung

• •
beizufiigen, cia sicli uns die Uberzeugung aufgedrangt hat, class 

man es bier wirklich nur mit einer einzigen Form zu timii hake, 

welche nui’ nach Versckiedenheit tier zufalligen Unterlage oder 

sonstiger Convenienz eine aussere Gestaltverschiedenkeit vor- 

nimmt. Wir werden diese Typen in den mui folgenden naheren 

Details etwas genauer beleucliten. Es sind: 1

1. Nubecularia -novorossica n. sp. typ: solitaria.

Die einfachste Form. Sie war an die Oberflacbe von Con- 

chilien angeheftet linei zwar mittelst einer Riiekwand, dabei be-

sitzt sie eine entfernte Ahnlichkeit mit den Gekausen von 

Spirolina, namentlich mit dem spiralen Tlieile derselben.

Nachdem die Unterlage, auf der sie aufgewaclisen war, 

eine versekiedene Configuration besass, so ist es kiai’, class 

auch die aussere Form dieses Typus ziemlich veranderlick ist,
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wenngleich der Hauptcharakter sich gleich bleibt. Die Ungleich- 

lieit trifft zuerst die concave Seite der Scliale, welche die An- 

heftungsflache darstellt, und bestcht, dieser Theil ans einer 

homogenen, verschiedentlich gebogenen rauhen Kalkplatte.

Anders stellt sich die Sache oben, d. h. auf dem convexen

/

Theile. Hier trifft, man fast durchgehends eine aufgeblasene 

gerunzelte Spirale, die mitten eine kleine Vertiefung wie einen

Nabel besitzt, auch hier ist die Oberflache etwas rauli. Wahrend 

nun untcn die aussere Gestalt nach der Form der Unterlage 

variirt, andert sich dieselbe oben hauptsachlich in der Form des 

ausseren Randes und der Tiefe und den Verlauf der Runzeln. 

Die Figuren 1, 2, 3, 4 limi 5 zeigen solclie Schalen von oben 

Fig. 6 an der Ankeli ungsstelle.

An delli deutlich sichtbaren Ende der Spirale (bei
\/

/\

) be -

find et sich die ansehnlielie Mundspalte, welche von villeni um- 

geschlagenen verdickten Saulii oder halbmondfôrmigen Wulst 

des oberen oder «ausseren Theiles des Schalenumganges gebildet 

wird. Hire Form andert ebenfalls selir ali und ist dieselbe baki 

selir erwcitcrt, baki inelir weniger nicdergedriickt, herabgezogen 

oder wieder scliön halbkreisförmig. (Fig. G und 7.)

S chic iff man die e von untcn nach oben und umge-

kelirt iii der khditung der Spiralebene bis gegen die Mitte zu, 

so zeigt sich ganz deutlich der zweimalige Umgang der innercn 

Höhlung, an deren Ende sich der Mund befindet. Yon Schcide- 

wanden sind nur karge Rudimente zu erkennen. (Fig. 8 und 9.)

Alicii kanu man bier, sowie an den Mundoffniingen (Fig. G 

und 7) erkennen, dass es keine Rubre ist, welche bloss spiral um 

sich selbst herumgewunden ist, indcm nur die Aussenwand der 

Schale die Form abschliesst, von der Innenseite jedock die 

Höhlung nur von der Wami des friiheren Umganges begrenzt 

wird. Dadurch abei1 diirffe ani Entschiedendsten nachgewiesen 

sein, dass das Tiber nicht zu den Röhrenwiirniern gehorte, 

welche zu ihrem Schutzc sich eine rund lierum geschlossene 

Rubre bauen. •

Der Querschnitt des Gekâuses (Fig. IO) zeigt nicht nur das

Vorhandensein von vier oder wie es bier gliicklich getroffen ist

* •
VGii fiinf Offnungen, welche den durchschnittenen Umgangen der 

Höhlung entsprechen, und von denen die inneren kleiner, die
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ausseren abei’ grosser sind, sonderii alicii die vollstündige Uber- 

deckung von oben oder halbseitige Involution des inneren Um­

ganges durcli den ausseren.

dieses Fossils betraat 3—4 Millimeter und ist

r

■a hautig autgetun-

Die

dasselbe iii allen untersiieliten 8 

den worden.

2. Nubecularia uororossica n. sp. typ: noduta.

1st die weitaas kiiutigste, typisclieste und eigent liiimlichste 

Form, welche der von Eieliwald beseliriebenen Spirorbis noda­

tus entspreclien dürfte, und der von E. Jones und Parker alis 

der Trias von ('hellasten beseliriebenen X tibia Hake stekt. Sie 

erfüllt in geradezu ungekeurer Menge die Sande von Kisekenew 

und ist dadurek ausgezeichnet, dass sie einen Ehizopoden reprii- 

sentirt. welcker ringförmig lini einen treinden (tegenstand sieli 

an gelie ft et kat.

Bei der Staunen erregemlen llaukgkeit gerade dieser Form 

und der Gleichförmigkeit der Ringötfnung muss man annehmen, 

dass das Tliier sieli nicht alleni um Stacheia von Eehinodermen, 

sonderii haiiptsaehlich um teine Korallenstüinmeken herumgebaut 

und dieselben förmliek tiberwuckert kahe. Diese Umschliessung 

geschieht abei- mit einer testen, den (tegenstand gleieksam iiber- 

ziekenden Kalkwand, so dass das Gekause vollkommen ge- 

scklossen erscheint und diese Wami gleieksam eine teste

ansekliesst.

Dic innere Wendung dieser Eöhre

darstellt, an die sick die convexe aussere Se

/

(Fig. 11.)

ist (lakei- homogen, nui- 

wenig rauli, tast glatt, der Rand oben limi linten schart und

Mdig, die convexe Schale aussen abei- runzelig limi rank,

y / C—5 '

und entsprickt ihre aussere Form, ick moeide sagen, einem oben 

offenem Turban. (Fig. 12.)

Die Mündung belindet sick ani convexen Aussenrande der

Schale und besteld alis einem langen, ott selir weit onenen, zu­

weilen niedergedrückten, kerabgezogenen, seitlick geschobenen, 

mitunter abei- selir schön regelinassigen kalbmondtörmigen Spalt 

mit wulstförmig zurückgesclilagenem Aussenrand, und wakrend

das Gekause kis 3 Millimeter im Durckmesser besitzt, nimmt die

18 **
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durchgchende Ringüffniing meistens ein Dritttbei! desselben ein. 

(Fig. 13 und 14.)

Mitunter variirt die Form, der mittlere Durcligang wird

7 O O

ganz klein und unscheinbar, die Anwachsstellen erscheinen bei- 

derseits wie Diiten vorgezogen, wodurcli eine ganz abweichende 

Gestalt entsteht. (Fig. 15.)

Es köinint alicii vor, dass zwei bis drei mui melir soldier 

Einzelnindividuen aufeinander sitzen mui zusammengcwaclisen 

sind — mitten gelit danii die Rubre durch und die Mundöffnungen 

alterniren in ilirer Stellung. (Fig. 16.)

Abei- zuweilen stehen die Mundspalten alicii auf einer Seite 

(Fig. 17) oder die Tliiere habeli einen gegabelten Korallenzweig 

umwuehert, sind ziisammcngewaclisen, besitzen danii zwei con- 

triir gestellle Spalten nini zwei Rölirenöffnungen (Fig. 18) oder

• é
ein Individuum hat zwei gabelartige Astchen umwaclisen und 

besitzt allein neben dem Munde zwei winzige Ringöffnungen 

(Fig. ID). Und so könnten noeli zalillose Abanderungen ange­

lini rt werden, oline dass jedocli das Wesentliche des Typus eine

• •
Anderung erfahrt.

Ausser doni friilier angefUlirten Grimde beweist alicii die 

Art der Zunalime der Scliale, dass das Tinei* keili Rölirenwurm 

war, da dieselbe nicht wie tias Geliiiuse des Letzteren Zuwacks- 

streifen zeigt.

Ein Bliek ani' eine unserer Foraminiferen, auf welche eine 

Serpula sich aufgcsetzt hat, düri'te génügcn, diesen Unterschied 

lebliaftest vor die Angeli zu fulmen. (Fig. 20.)

Gleicli dem ausseren ist alicii der innere Bau der Scliale 

von Interesse.

Ein Querschnitt senkrecht auf die Axe der Rhine gefiilirt,

+ •
zeigt zuerst die ringformige Offnung im Centrum, danii die teste 

Innenwand mui die regelmassige Spirale, welche zweimal um 

sicli liermngewunden ist. Kainmerung sclieint nui’ untergeordnet 

vorhanden gewesen zu sein (Fig. 21). Dasselbe zeigt alicii ein 

unvollstandig angebroclienes Exemplar (Fig. 22).

Ein Selliiitt. parallel der Riihrenaxe gefiilirt, liisst zuerst

wieder die mittlere Offnung des Ringes, das Segment der Rölire

• »
erkennen mui daneben die Offnungen der zweimal durchsclinit- 

tenen Spiralwindungcn sowie den Mutu! (Fig. 23). Zuweilen ist der
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Ring- minder regelmassig geschlossen, der Umschlag wird damit 

unvollstandiger und der Mund ist lialb verschlossen. (Fig. 24.)

W W
Die ausseren Offnungen ani Langsschnitte sind immer

Wesen

grosser ais die Inneren, welche dem ersten Umgang der Spirale 

entsprechen, die vom zweiten mit vollkommener Involution um-

schlossen wird. Es ist mii’ daher nicht erklârlich, dass Eich-

• •
wald die inneren Offnungen ais die grosseren, die ausseren ais 

die kleineren bezeichnet, was gar nicht dem 

entsprechen wiirde.

Aus diesem ganz hübschen Gehause tinden wir ganze grosse 

Brocken zusammengebacken und ein solches übrigens ziemlich 

loses Gesteinsstückchen, welches ebenfalls abgebildet wurde 

(Fig. 25), bietet in seiner Zusammensetzung aus Foraminiferen-, 

Bryozoen-, Bivalven- und Gasteropoden-Schalen u. s. w. ein hoclist 

anziehendes Bibi von delli reicheli Leben der sarmatischen See.

3. Nubecularia noeorossiea n. sp. typ: deformis.

Diese ganz unregelmassige Knollen-, Keulen- oder Kolben- 

artige Form, die irgend ein Object umwuehert habei! moclite, 

(vielleieht iii erster Linie Algen) wohl abei’ alicii frei war, stellt

den Acervulinentvpus der Nubecularia dar. Sie liât eine ent-

• •
fernte Ahulichkeit mit der von Defrance ans delli Grobkalke 

beschriebenen Nubecularia lucifuga. Es ist ein Haufwerk von 

innen zelliger Kalksubstanz. iii der wir aussen ollii e Regel eine 

Anzahl von Mundoffiiiingen wahrnehmen, die baki gebogene 

Spalten darstellen, oald rund sind und auf vorgezogenen Schalen- 

theilen wie iii einer Relire oder einem Riissel sitzen. ( Fig. 26,

\ ~ 7

27, 20.) Die Schale ist dabei vielfach gebogen, gefaket, ein-

gebuchtet und von Vertiefungen begleitet, etwas rauli, auch

• •
sieht man bei manchen (Fig. 28) die Offnung fiir die Ansatz- 

stelle eines iiberrindeten Objectes.

lui Langsschnitte zeigt sich die von den Fanalen durch-

• •
zogene sonst derbe Schalenmasse, in der ohne Regel die Off­

nungen, welche die Durchschnittsstellen der Canale anzeigen, 

sich befinden. Alicii sie simi rund oder gebogene Spalten wie 

die Mundöffnungen. Das Ganze scheint soliin ein regelloses 

Agglomérat verastelter Kammern darzustellen.
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Von allen Formen kommt diese in gut erhaltenem Zustande 

weniger vor, corrodirte, schlechte und ganz unkenntlicke Stücke 

sind haufiger.

« ^^ ^^
Sie erreicht iii der Lângsaxe bis IO Millimeter und darüber.

Die Foraminiferen-Fauna von Kischenew ist mit diesen 

Vorkommnissen jedoeli nicht abgeschlossen, in grosser Menge, 

wenngleich nicht in so gewaltiger Masse kommen noeli Trilocu- 

linen und Polystomellen vor und zwar kann man auf den ersten 

Bliek unterscheiden: Triloculina in , Polystomella crispa, 

aculeata und subumbilicata, Typen, wie sie in soldier Vergesell- 

sekaftung geradezu bezeiclinend fiir die sarmatischen Ablageruu-

in Uii gari!, iii der Tiirkei linei wie wirWiener

nunmehr seheli alicii in Siidrussland auftreten.

Ein naheres Eingehen auf dieseu Gegenstand liegt jeeloch 

ausser dem Bereiche des vorliegenden Aufsatzes.

Wahrend dieser Bericht linter der Presse war, erhielt ich 

durch elie Giite unseres hochgeehrten Freundes Herrn Henry B. 

Brady aus Newcastle eine ihm von Herrn Par ke r gefalligst 

fiir mich iibersandte Portion recenten Kiistensandes von Mel-

bourn e coli Nubecularien (N. if una Def'r.)

welche grosse Âlmlichkeit mit der so eben alis Bessarabien 

beschriebenen Art besitzen, namentlich mit Typ. 1 und 3, jedoch 

etwas kleiner sind. Parker bestattigt gleich Herrn Brady, 

wclchen ich die nissischen Vorkommnisse mittheilte, dass diese 

letzteren ebenfalls echte Nubecularien seien mui selir an jene 

scheibenförmigen mit einem Loch versehenen Varietaten er- 

innerten, welche sich iii der Saminlung des Herrn Charles 

Ly e 11 aus den Miocanschichten von 8 ii d f r a n k r e i c. h belanden. 

Alicii Brady ist der Ansicht, dass man es hier mit 3 Haupt- 

typen oder Varietaten zu thmi habe. Gegeniiber den lebenden 

Formen, welche ausgezeichnete innere Struktur und Kaminerung 

zeigen, scheinen die tertiaren einfacher gestaltet gewesen oder 

durch die Fossilification undeutlicher geworden zu sein.

» 4
1 Karrer. Uber das Auftreten der Foraminiferen in den Cerithien- 

schichten des Wiener Beckens. Sitz. Bei-, der k. Akademie der Wiss. 

XLVIII Band, 18G3.
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